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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 1. Februar 1890. 
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1 
Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis -Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Februar und 
März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zur Einſchätzung des kleinern 
Grundbeſttzes. 


Bereits bei der Etatsberathung im Abgeord⸗ 
netenhauſe hat Abg. Rickert auf eine Verfügung 
des Landraths von Oſterode (Oſtpr.) hingewieſen, 
wonach bei kleineren Beſitzungen die Verviel⸗ 
fältigung des Grundſteuerreinertrages in der 


Regel höher gegriffen werden ſoll, als bei 


größeren Beſitzungen. Jetzt liegt dem „Deutſchen 
Reichsblatt“ eine Originalverfügung des Land⸗ 
raths des Kreiſes Glogau, Grafen Pilaty, vom 
5. Januar 1888 vor, in welcher er heißt: 
„Wenn nicht bei einzelnen Beſitzern ganz ab⸗ 


norme Verhältniſſe, welche in jedem einzelnen 


Falle in einem beſondern Bericht, und nicht in 


der Einkommens ⸗Nachweiſung, ausführlich zu 


erläutern find, vorliegen, dar wird in der 
der zehnfache Grundſteuerreinertrag, von 11 bis 
20 Mark Grundſteuer der achtfache Grundſteuer⸗ 
reinertrag, von 21—30 Mark Grundſteuer der 
ſechsfache Grundſteuerreinertrag, u. ſ. w. als 
Einkommen aus den ſelbſtbewirthſchafteten 
Ländereien zu berechnen ſein. Bekanntlich hat 
Miniſter von Scholz im Abgeordnetenhauſe in 
Abrede geſtellt, daß er eine bezügliche General⸗ 
Verfügung erlaſſen habe. Das iſt eine Frage 
für ſich. Auf alle Fälle aber ſteht 
dieſes Vorgehen der Land⸗ 
räthe im Widerſpruch mit dem 
Geſetz. Nach dem Klaſſenſteuergeſetz beginnt 
die 1. Stufe bei einem Einkommen von 420 
bis 600 Mark mit dem Steuerſatz von 3 Mk. 


Fenilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
26.) Fortſetzung.) 

Von dem kleinen an der Wand befindlichen 
Schemel aus konnte er nicht bis zum 
Fenſter hinaufſteigen, doch vermuthete er, daß 
daſſelbe nach einem Hofe hinaus gelegen war, 
denn er vernahm Stimmen, rohes Gelächter 
und häßliche Worte aus der Diebesſprache. 
Ohne Zweifel hatten die Gefangenen jetzt ihre 
Freiſtunden und befanden ſich dort, um Luft zu 
ſchöpfen. 

Rambert hätte auch gern friſche Luft ein⸗ 
geathmet. Die drückende Atmosphäre, der ver⸗ 
peſtende, dumpfige in ſeiner Zelle herrſchende 
Geruch begann bereits entmuthigend und be⸗ 
klemmend auf ihn zu wirken. 

Rambert fühlte ſich bei dem Einathmen der 


üblen Luft mehr und mehr von Ekel ergriffen, 


und das Fieber ſteigerte ſich bei ihm in ſolchem 
Grade, daß er Luft verſpürte, zu dem kleinen 
Fenſter in die Höhe zu gleiten und es zu zer⸗ 
trümmern, um wenigſtens etwas reine, friſche 
Luft zu bekommen. 

Gegen Abend wurde die Thüre feiner Zelle 
geöffnet und ein Wächter befahl ihm, hinaus zu 
gehen. Einen Augenblick glaubte er, daß er 
jetzt frei wäre. Er wollte ſogleich zu Jacques 
eilen und ihn in ſeine Arme ſchließen. Wie 
würde der arme Kleine ſich freuen, ihn wiederzu⸗ 
ehen, denn gewiß erwartete er ſeinen Vater 
mit Ungeduld. Doch nein! es handelte ſich 


nicht um Ramberts Befreiung, ſondern er ſollte 


nur an Paul Laverdacs Leiche geführt werden. 
Von dort aus wollte man ſich nach dem 


ſo viele 


ulſche Ze 
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oder 0,45 pCt. Die letzte (12.) endet bei einem 


Einkommen von 2700—3000 Mark mit einem 
Steuerfag von 72 Mark oder 2,4 pCt. Der 
Geſetzgeber hat alſo die höheren Einkommen 
mit einem ſteigenden Prozentſatz heranziehen 
wollen, nicht umgekehrt, wie es die Herren 
Landräthe von Oſterode, Glogau und wahr⸗ 
ſcheinlich die meiſten andern auch thun! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 30. Januar. 

Der Präſident theilt dem Hauſe ein Schreiben des 
Kaiſers mit, worin derſelbe für die durch das Präſidium 
dargebrachten Glückwünſche zum Geburtstage ſeinen 
Dank ausſpricht. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt 
beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung. 

Es wurden eine Reihe von Spezialwünſchen, theils 
Aufbeſſerung beſtimmter Beamtenkategorien, wie der 
Kommunalforſtbeamten und Landmeſſer, betreffend, 
theils mehrere lokale Wünſche vorgebracht, welche der 
Miniſter entgegenkommend beantwortete. = 

Eine ausführlichere Debatte entſtand über die 
Frage der Vorbildung der Thierarzneiſtudirenden, 
für welche Abg. Mel beck das Abiturientenexamen 
wünſchte. 

Miniſter v. Lucius trat dem entgegen, da die 
Reife für Prima nach den gemachten Erfahrungen 
vollkommen ausreiche, dagegen müſſe man das Augen: 
merk auf die weitere Entwickelung des Mittelſchul⸗ 
weſens mit abgeſchloſſener Bildung, ſowie auf eine 
Aenderung des Berechtigungsweſens richten. 

Bei Beſprechung der Pferdezucht wünſchen die 
Abgg. Tramm und v. Eynern größere Staats⸗ 
prämien Fi die Rennen in Provinzialſtädten und nicht 
für Berlin. 

Lucius hielten dem jedoch entgegen, daß eine 
Konzentrirung in Berlin für die Pferdezucht am förder⸗ 
lichſten ſei und dort auch die beſten Bedingungen für 
gute Rennen gegeben ſeien, zu denen ſchon jetzt eine 
objektive Vertheilung ſtattfinde. Im Weiteren berührte 

v. Kardorff die Vertheuerung der Thomas⸗ 
ſchlacke und rieth den Landwirthen, ſtatt deſſen nur 
Superphosphat zu verwenden. 

Nachdem wurde noch der Etat der Geſtütsver⸗ 
waltung erledigt. 5 

Es trat ſodann Vertagung bis Montag ein. 


Beutſches Reich. 
Berlin, 31. Januar. 
— Der Kaiſer nahm am Mittwoch 
Abend wieder einen etwa einſtündigen Unter⸗ 


Boulevard de l'Hoſpital begeben, um in Gegen⸗ 
wart des Gefangenen deſſen Wohnung gericht⸗ 
lich zu unterſuchen. Die Sicherheitsbeamten, 
die ſich zu beiden Seiten neben Rambert in dem 
Wagen befanden, ſollten ihm nähere Auskunft 
ertheilen. 

Der Unglückliche tröſtet ſich in ſeinem tiefen 
Elend mit dem einen Gedanken, daß er ſeinen 
kleinen Sohn (ſei es auch nur auf eine Stunde) 
wiederſehen würde. Er wünſchte ſo ſchnell als 
möglich mit der Leichenſchau fertig zu ſein, um 
ſofort zu ſeinem Liebling eilen zu können. 

Der Körper des Ermordeten war in Frau 
Laverdacs Haus gebracht worden. Als der 
Wagen mit dem Gefangenen in der Rue 
d'Hauteville anhielt, ſagte dieſer halblaut: 

„Halt, das iſt ja nicht Beaujou!“ , 

„Nein,“ antwortete einer der Beamten, „Sie 
werden das Opfer hier finden.“ 

Rambert mußte jetzt ausſteigen, und während 
er vorwärts ſchritt, folgten ihm zwei Beamte 
auf dem Fuße nach, die bereit waren, ihn bei 
der geringſten Bewegung von ſeiner Seite an 
den Schultern zu packen. Der Portier des 
Hauſes blickte mit einem Gemiſch von Furcht 
und Neugier durch das Schiebefenſter ſeiner 
Loge. Rambert ging über den Hof, ſtieg eine 
gebohnte Treppe hinauf und fragte dabei von 
Zeit zu Zeit: 

„Iſt es hier?“ 

Er mußte ſich, um nicht zu fallen, an dem 
Fenſter feſthalten, denn das Fieber hatte ihn 
geſchwächt und ſeine Glieder ſchmerzten ihn, 
als ob ſie gebrochen waren. Die Beamten 
warfen einander ſpöttiſche Blicke zu, wie wenn 
ſie ſagen wollten: 

„Der da iſt nicht gefährlich, er zittert ja 
ſchon vor Angſt.“ 

Im dritten Stockwerk wartete ein Kom⸗ 
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richt im Florettfechten. Später empfing der 
Kaiſer u. a. den Geheimrath Dr. Hintzpeter. 
Am Donnerſtag Vormittag empfing der Kaiſer 
den Feuerwehrmann Eichgrün, um demſelben 
perſönlich das allgemeine Ehrenzeichen zu über⸗ 
geben. Am Nachmittage wurde der ſchwarzburg⸗ 
rudolſtädtiſche Staatsminiſter v. Starckempfangen, 
um den Regierungsantritt des Fürſten Günther 
zu melden. 

— Folgenden Dankerlaß des Kaiſers an 
den Reichskanzler veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anzeiger“ an der Spitze ſeines amtlichen Theiles: 
In Meinem Schmerze um den Verluſt der erſt 
vor Kurzem zur ewigen Ruhe heimgegangenen 
geliebten Großmutter, der Kaiſerin und Königin 
Auguſta Majeſtät, und unter dem ergreifenden 
Eindruck des ſo ſchnellen Hinſcheidens mehrerer 
Meinem Herzen nahe ſtehender Fürſtlichkeiten 
konnte Ich Meinem diesjährigen Geburtstage 
nur mit wehmüthigen Empfindungen entgegen⸗ 
gehen. Wenn jedoch etwas geeignet war, Mich 
an dieſem Tage freudiger zu ſtimmen, ſo iſt es 
die herzliche Theilnahme und die treue An⸗ 
hänglichkeit geweſen, welche Mir wiederum aus 
dem engeren und weiteren Vaterlande, ſowie 
von außerhalb lebenden Deutſchen in mannig⸗ 
faltigſter Art zum Ausdruck gebracht worden 
ſind. Es ſind Mir von Gemeinden, Vereinen, 
Feſtgeſellſchaften und einzelnen Perſonen Glück⸗ 
wünſche, zum Theil in poetiſcher Form, und 
Spenden in einer Fülle zugegangen, daß es 
nicht möglich iſt, alle dieſe Kundgebungen im 
Allen, Welch Mir ſo Liebevoll Nur Nam: 
keiten erwieſen haben, Meinen innigſten Dank 
zu erkennen zu geben und erſuche Sie daher, 
dieſen Erlaß zur öfientlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 29. Januar 1890. Wilhelm R. 

— Die Anſprache, welche der Kaiſer am 
vergangenen Freitag bei der Uebergabe der neuen 
Standarte an das im Exerzierhauſe zu Potsdam 
aufgeſtellte Regiment der Gardes du Korps 
richtete, hat folgenden Wortlaut: „Gardes du 

Korps! Das alte Feldzeichen, welches Sie Alle 
faſt noch gekannt haben, iſt, wie Alles auf der 
Welt, dahingegangen. An ſeine Stelle muß 
ein neues treten, und ſo habe Ich Mich bewogen 
gefunden, dem Regimente ein neues Feldzeichen 


miſſarius, der mit dem Unterſuchungsrichter 
ſprach. Beide waren in einer Miethskutſche 
vorausgefahren. Der Unterſuchungsrichter blickte 
mit gleichgilliger Miene in den Hof hinab, wo 
die Hausbewohner plaudernd in Gruppen bei- 
ſammen ſtanden. Als er Rambert die Treppe 
hinaufkommen hörte, wandte er ſich um und be⸗ 
merkte zu dem Kommiſſarius: 

„Hier iſt unſer Mann, jetzt können Sie 
klingeln.“ 

Der Kommiſſarius zog die Glocke, auf deren 
Klang alsbald die Thür von einer alten Dienerin 
geöffnet wurde. 

„Wir kommen,“ ſagte der Kommiſſarius mit 
gedämpfter Stimme zu ihr, „um mit dem An⸗ 
geklagten die Leichenſchau zu halten. Bitte, 
ſuchen Sie zu verhüten, daß Frau Laverdac 
das Zimmer, in dem der Leichnam liegt, betritt.“ 

Rambert vernahm dieſe Worte, und ihm 
kam wieder der Gedanke, daß er nur in einen 
böſen Traum verwickelt wäre. 

Der Kommiſſarius wies nun auf eine ge⸗ 
ſchloſſene Thür hin und ſagte: 

„Dort iſt es.“ 

Rambert durchrieſelte ein leiſer Schauder 
bei dem Gedanken, daß er die Leiche des armen 
jungen Mannes, der vor ſeinen eigenen Augen 
meuchlings umgebracht worden, ohne daß er 
ihn zu retten vermocht, wiederſehen ſollte. Bei 
ſeinem Eintritt in das Zimmer fiel ſein Blick 
ſofort auf den Leichnam. Er lag auf einem 
Bette; die Arme waren zu beiden Seiten hin⸗ 
geſtreckt, und der Kopf ruhte wie ſchlafend auf 
einem Kiſſen. Nur hatte das ruhige, marmor⸗ 


ſtarre Geſicht eine ſehr fahle, wachsartige Farbe. 
Die bleichen, farbloſen Lippen waren feſt zu⸗ 
ſammengepreßt und der Angſtſchweiß ſchien die 
Haare an der gelblichen Stirn feſtgeklebt zu 
haben. 


Die Leichendecke hatte man nach dem 


Ich wü nice aber | Se 


nach demſelben Muſter, wie das ihm einſt von 
dem Großen König verliehene, zu übergeben. 
Möge Ihnen Allen bewußt ſein, daß Sie einem 
Regiment angehören, welches dem Großen König 
ſo ſehr am Herzen gelegen hat. Mögen Sie 
Alle von dem Stolze beſeelt ſein, wie er dem 
Regiment und Meinem ganzen Heere eigen iſt. 
— Möge der Große König, der Stifter des 
Regiments, der beinahe die ganze Welt zum 
Feinde hatte und dennoch das Reich zuſammen⸗ 
geſchmiedet und den Staat aufgebaut hat, ein 
leuchtendes Vorbild ſein, das Regiment aber 
ſtets das bleiben, was es geweſen! Und wie 
einſt ein Kommandeur ſagte, daß er noch keine 
Schlacht für verloren halte, in der nicht die 
Garde du Korps des Königs attadirt hat, fo 
wird ſich der König von Preußen nicht eher 
für verloren halten, bis das Regiment der 
Gardes du Korps eine Attacke geritten und der 
letzte Garde du Korps eingeſetzt iſt.“ 

— Die Fahne entzogen hat das 
Königl. Bezirks⸗Kommando zu Freyſtadt dem 
Kriegerverein zu Kolzig und Umgegend ge⸗ 
legentlich des Kaiſers Geburtstages. In einer 
am 25. Januar ſtattgehabten Verſammlung des 
Kriegervereins hat, wie dem „Deutſchen Reichs⸗ 
blatt“ aus Kolzig, Kr. Freyſtadt, gemeldet wird, 
Rittergutsbeſitzer von Klitzing, Ehrenmitglied 
des Vereins, dieſem den Beſchluß des Königl. 
Bezirks⸗Kommandos mitgetheilt und als Grund 
angegeben, daß die zum Vereinsbezirk gehörende 
Gemeinde Grünwald bei den 
ptennats en von 1887 vor⸗ 3 
wiegend frei nig gewahtt habe. 
Für den Fall, daß bei der bevorſtehenden Wahl 
im ganzen Vereinsbezirk konſervativ gewählt 
wird, ſoll Herr v. Klitzing die Zurückgabe der 
Fahne in Ausſicht geſtellt haben. Wenn ſich 
dieſe Thatſache beſtätigt, ſo wird die freiſinnige 
Partei nicht umhin können, im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Sache zur Sprache zu bringen und 
den Herrn Kriegsminiſter vor die Frage zu 
ſtellen, ob es geſtattet iſt, daß Militärbehörden 
Parteipolitik treiben und Liberale, Männer, die 
ebenſo gut wie jeder Konſervative oder National⸗ 
liberale jeden Augenblick bereit ſind, ihr Blut 
für das Vaterland zu vergießen reſp. es ſchon 
gethan haben, in die Acht zu erklären. Die 


mau 


Fußende des Bettes zurückgeſchlagen, jo daß die 
klaffende Meſſerſtichwunde, die dieſes junge Leben 
ſo frühzeitig geendet hatte, ſichtbar war. 

Rambert ſtand gesenkten, unbedeckten Hauptes 
vor dem regungsloſen Körper und betrachtete 
ihn ſchweigend und kopfſchüttelnd mit jenem 
tieftraurigen Ausdruck, wie ihn die Nähe des 
Todes unwillkürlich aufprägt. 

Der Richter, Herr Duboys des Aubrays, 
fragte ihn jetzt: 

„Erkennen Sie dieſen Leichnam wieder?“ 

„Ja,“ ſagte Rambert mechaniſch. 

„Iſt es in der That derſelbe Mann, der, wie 
Sie ſagen, vor Ihren Augen niedergeſtochen 
worden iſt?“ 

„Ja, er iſt es.“ 

Rambert fühlte, daß die Blicke aller An⸗ 
weſenden durchbohrend, wie um ſeine Gedanken 
zu leſen, auf ihn gerichtet waren. Tiefes Un⸗ 
behagen, ein Gemiſch von aufflammenden Zorn 
und Haß ergriff ihn und machte ihm den Auf⸗ 
enthalt im Zimmer wie den Anblick der Leiche 
unerträglich. 

„Er iſt augenſcheinlich ſehr betroffen,“ 
flüſterte einer der Beamten ſeinem Nachbar in 
das Ohr. 

Herr Duboys des Aubrays lächelte fort⸗ 
während und ſah den Kommiſſarius mit ſchlauer 
Miene an. 

Als Rambert von den Beamten wieder 
hinausgeführt war, befand ſich im Vorzimmer 
eine ältliche Frau; doch war ſie nicht die 
Dienerin, die vorhin die Thür geöffnet hatte. 
Sie ſtellte ſich gerade vor die Männergruppe 
hin, wies mit feſtem aber etwas wirrem Blick 
auf Rambert und fragte mit rauher, von Haß > 
bebender Stimme: 

„Iſt das der Menſch?“ 


1 


Kartellbrüder greifen ſchon zu den verzweifelſten 
Mitteln, um bei den Reichstagswahlen Erfolge 
zu erzielen. 

— Der Bundesrath nahm Kenntniß von 
den Beſchlüſſen des Reichstages zum Sozialiſten⸗ 
geſetz und ſtimmte der veränderten Faſſung der 
oſtafrikaniſchen Poſtdampfer⸗Vorlage zu. 

— Eine ſo flüchtige Berathung des Eiſen⸗ 
bahnetats in der Budgetkommiſſion wie die 
jetzige, iſt wohl noch nie dageweſen. In einer 
einzigen Sitzung am Mittwoch Vormittag er⸗ 
ledigte die Budgetkommiſſion dieſen für die 
Geſtaltung des ganzen Etats ſo überaus 
wichtigen Etat mit über 700 Millionen Mark. 
Nach einer Plauderei über den Zonentarif für 
die Perſonentarife, wobei ſich der Graf Kanitz 
gegen billige Eiſenbahnfahrten verwahrte, weil 
alsdann die Arbeiter von den Gutsdörfern um 
ſo leichter nach den großen Städten verziehen 
könnten, beſchloß man, die Frage der Perſonen⸗ 
tarife derſelben Kommiſſion zu überlaſſen, welche 
zur Vorberathung des Antrags Brömel (Güter⸗ 
tarife) zu wählen ſein wird. Außerdem 
plauderte man noch etwas über die für die 
Heizung der Lokomotiven angeſetzten Kohlen⸗ 
preiſe von 11,87 M. für die Tonne. Abg. 
Simon hielt dieſelben für zu niedrig. Der 
Vertreter der Staatsregierung meinte aber, daß 
die mit den Zechen vereinbarten Abſchlüſſe 
meiſtens bis zum 1. Juli 1890 reichen, eine 
längere Fortdauer des jetzigen hohen Preis⸗ 
ſtandes aber nicht mit Sicherheit zu erwarten 
ſei; deshalb könne die betreffende Ausgabe⸗ 
Poſition nicht lediglich nach dem augenblick⸗ 
lichen Kohlenpreiſe bemeſſen werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Miniſterialdirektors Braun⸗ 
behrens zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
des Innern und theilt mit, daß der Departements⸗ 
Thierarzt Max Preuß zu Danzig zum Veterinär⸗ 
Aſſeſſor des königl. Medizinal⸗Kollegiums der 
Provinz Weſtpreußen ernannt worden. Ferner 
wir im Reichsanzeiger der Plan zur einhundert⸗ 
undachtzigſten Königlich preußiſchen Klaſſen⸗ 

otterie bekannt gemacht. Dieſelbe beſteht aus 
160 000 Stammloſen und 30 000 zu den Ge⸗ 
inen der 3 erſten Klaſſen auszugebenden 
freiloofen, welche bis zu ihrer Ausgabe für 
ung der Lotterie + Kaffe mitſpielen, mit 
00 in 4 Klaſſen vertheilten Gewinnen. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt heute in 
einen Wahlnachrichten mit, daß die Zentrums⸗ 
parte im Wahlkreiſe Sagan⸗Sprottau beſchloſſen 
habe, gleich bei den erſten Wahlen für Herrn 
v. Forckenbeck zu ſtimmen. Zeitungen ſcheint 
won auf der Redaktion des Reichsanzeigers 
nie zu leſen; andernfalls würde man willen, 
au das Zentrum im Wahlkreiſe Sagan⸗ 
Sproitau den Domherrn Dr. Franz als Kandi⸗ 
daten aufgeſtellt hat. 


Der Unterſuchungsrichter gab dem Kom⸗ 
Alſſarſus ein Zeichen, worauf dieſer die Un⸗ 
olüdlihe ſanft bei der Hand faßte und ihr ganz 
I tflüſterte: 

Ich bitte Sie, haben Sie Muth und Geduld, 
vädige Frau!“ 

Rambert, der bisher mit geſenkter Stirn 
einher gegangen war, hob bei dieſen Worten 
j:in Haupt. Es war ihm klar, daß die Mutter 
des Ermorderten vor ihm ſtand. Er ſah ſie 
ſeinerſeits mit einem Blick tiefen Mitleids an, 
und der Anblick dieſer Frau, die durch den 
Verluſt ihres Kindes ſo tief gebeugt war, er⸗ 
ſchütterte ſein Gemüth bis in das Innerſte. 
Konnte er als Vater doch verſtehen, was die 
arme Frau litt! 

Bisher hatte er, wie geſagt, in düſterer 
Niedergeſchlagenheit verharrt, jetzt richtete er ſich 
auf. In ſeinem Blick lag wieder der Ausdruck 
der Offenheit und Wahrhaftigkeit, den man im 
Auge leſen kann, ſelbſt wenn der Mund ſchweigt. 
Rambert trat Frau Laverdac einen Schritt ent⸗ 
gegen, legte ſeine rechte Hand auf die Bruſt 
und rief, wie wenn ſein Bewußtſein, ſeine ganze 
Mannesehre angeſichts dieſer Frau, dieſer Mutter 
gegen eine ſo abſcheuliche Beſchuldigung ſich 
auflehnte, ihr plötzlich zu: 

„Ich habe ihn nicht ermordet meine Dame, 
ich nicht, nein, wirklich nicht! Ich habe ſelbſt 
einen kleinen Knaben, den ich zärtlich liebe. 
Wie ſollte ich alſo im Stande ſein, die Söhne 
Anderer umzubringen?“ 

Er hatte mit dem Ausdruck überzeugender, 
aus dem innerſten Herzen kommender Wahrheit 
geſprochen, ſo daß dieſe Frau, die ihm fluchen 
gewollt, ſprachlos und wie verſteinert ſtehen 
blieb und mit ihren thränenloſen Augen in die 
ebenfalls trockenen, gerötheten Augen des armen 
Mannes ſtarrte. 

Es mußte in Ramberts Augen wohl eine 
magnetiſche, unwiderſtehliche Macht liegen, denn 
die trauernde Mutter neigte plötzlich unter 
ſeinen Blicken ihr Haupt. Sie lehnte ſich gegen 
die Wand, ihre Hände ſanken kraftlos auf ihr 
ſchwarzes Kleid nieder, und ihre Thränen 
floſſen unaufhaltſam. So ſtand ſie allein und 
wie gebrochen, die Statue einer antiken Niobe 
gleich, in ſtummem Schmerz aufgelöſt da und 
vermochte dem unglücklichen Manne, der ſoeben 
zu ihr geſprochen hatte, nicht einmal zu fluchen. 


Cortſetzung folgt.) 


— Zu der Verſicherung der „Köln. Ztg.“, 
der Herzog von Koburg habe mit der Schmäh⸗ 
ſchrift „Mitregenten und fremde Hände in 
Deutſchland“, der Prinz Carolath in ſeiner be⸗ 
rühmten Rede Erwähnung gethan, nichts zu 
thun, bemerkt die „Volks⸗Ztg.“, daß die offiziöſen 
Grenzboten bereits vor bald zwei Jahren den 
Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha als Verfaſſer 
der Schrift genannt haben. Ferner hat der 
Verleger der Schrift, Herr Schabelitz in Zürich, 
einem deutſchen Reichstagsabgeordneten denſelben 
Verfaſſer genannt. 

— In einer Wählerverſammlung in Witten⸗ 
berg verlas Abg. Rickert im Laufe ſeines Vor⸗ 
trages auch die Rede des Prinzen Carolath 
und ſagte im Anſchluß daran: 

„So ſprach ein Prinz, meine Herren. Auf der 
ganzen rechten Seite des Hauſes entſtand eine Be⸗ 
wegung, wie ein Rauſchen des Meeres ging es durch 
die konſervative Partei, darauf erhob ſich Sturm in 
den Reihen der Rechten, ein Beifall brach aus bei 
der Linken und im Zentrum. Prinz Carolath meldete 
ſich zwar darauf zum Wort und erklärte, daß er nicht 
im Namen ſeiner Partei, ſondern in ſeinem Namen 
geſprochen habe; daran zweifelte allerdings Niemand. 
Meine Herren, wenn ein Mann in ſolchen Verhältniſſen, 
unter ſolchem Einfluß erzogen, ſo ſpricht, da muß es 
doch die abſoluteſte Ueberzeugung ſein, die ſich jo 
äußerte. Dieſe Rede hätte hier gehalten werden 
können; ſie hätte einem Liberalen alle Ehre gemacht.“ 

Hierauf weiß die „N. A. Z.“, das Kanzler⸗ 
blatt, nur zu erwidern: 

„Das Lob, welches Herr Rickert dem Prinzen 
Carolath geſpendet hat, überhebt uns jeder weiteren 
Kritik der Rede des genannten freikonſervativen Ab⸗ 
geordneten.“ 

Armer Prinz! 

— Emin Paſcha geht es, wie der „Times“ 
aus Sanſibar berichtet wird, beſſer, er hat das 
Hoſpital verlaſſen und ein Privathaus bezogen’ 
900 aber zunächſt nicht von Bagamoyo fort⸗ 
gehen. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben 
heute: „Der preußiſche Etat hat in den letzten 
Jahren nahezu 30 Mill. M. mehr an direkten 
oder indirekten Ausgaben für die Lehrer und 
Geiſtlichen aufgenommen. Der Vertraute des 
Finanzminiſters v. Scholz hat nur vergeſſen 
anzuführen, daß über 26 Mill. M. von dieſen 
30 Mill. auf Grund das Schullaſtengeſetz zur 
Entlaſtung der Gemeinden, keineswegs aber zur 
Verbeſſerung der Lehrergehälter verwendet wor⸗ 
den ſind. Sand in die Augen! 

— In der „Nordd. Allg. Ztg.“ finden wir 
einen Vermerk, wonach die „Konſervative Korre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: „Die Mittheilung, daß Herr 
v. Helldorf am Sonnabend von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer empfangen wäre, die zu unſerer 
Ueberraſchung an einer Stelle hartnäckig auf⸗ 
recht erhalten wird, iſt, wie wir auf Grund 
zuverläſſigſter Information verſichern können, 
unbegründet.“ 

— Der Wahlaufruf der freiſinnigen Partei 
wird, wie wir hören, in den nächſten Tagen 
veröffentlicht werden. 

— Woran beim Militär geſpart wird, 
darüber erhält die „Freiſ. Ztg.“ folgende Nach⸗ 
richt. Bisher wurden in der Hauptkadetten⸗ 
anſtalt zu Groß⸗Lichterfelde die vorkommenden 
Bau- und Reparaturarbeiten durch Handwerks: 
meiſter ausgeführt, welche auf Grund von Sub⸗ 
miſſionen verpflichtet waren, zu einem be⸗ 
ſtimmten Tarif alle erforderlichen Arbeiten 
prompt auszuführen. Das jetzige Kommando 
der Kadettenanſtalt hat dieſe Handwerker, welche 
den Titel Hausmeiſter führten, gekündigt und 
entlaſſen, indem es alle dieſe Arbeiten überträgt 
gegen eine Extravergütung von 10 Pf. pro 
en an Offiziersburſchen und Spielleute. Die 
verſchiedenen Truppentheile, aus denen die 
Offiziersburſchen und Spielleute für die Haupt⸗ 
kadettenanſtalt kommandirt werden, ſind auf⸗ 
gefordert worden, zur Verwendung bei ſolchen 
eee geeignete Mannſchaften zu 
enden. 

— In der Fachpreſſe wird in den letzten 
Wochen lebhaft die Frage beſprochen, wie die 
Tabakintereſſenten ſich, welcher Partei ſie auch 
angehören, bei den bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen zu verhalten haben. Die deutſche 
„Tabakztg.“ ſagte vor 14 Tagen: „Sie Alle 
(die Tabakintereſſenten) haben, mögen ſie dieſer 
oder jener politiſchen Partei angehören, ein 
gemeinſames Intereſſe: die Erhaltung und 
Förderung des Tabakbaues, des Tabakhandels 
und der Tabakinduſtrie. Dieſes Intereſſe ver⸗ 
langt aber vor Allem, daß das Tabakgeſchäft 
nicht durch neue Steuerprojekte beunruhigt, der 
Konſum nicht durch neue Belaſtung zurückge⸗ 
drängt würde. Zur Wahrung dieſes Intereſſes 
giebt es nur ein Mittel, ſich vor den Wahlen 
die Sicherheit zu verſchaffen, daß der Kandidat 
zu keiner Mehrbelaſtung des Tabaks, gleichviel 
unter welcher Form ſie auftritt, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben wird. Möge man daher in 
jedem Wahlkreiſe in öffentlicher Verſammlung 
jeden Kandidaten über ſeine Stellung zur Tabak⸗ 
ſteuerfrage interpelliren. Je nach der Antwort, 
welche der betreffende Kandidat giebt, mögen 
dann die Tabakintereſſenten des betreffenden 
Wahlkreiſes für oder gegen ihn eintreten. Daß 


ſie in vielen Kreiſen eine ausſchlaggebende Rolle 
ſpielen können, wenn ſie geſchloſſen für ihre 
Intereſſen eintreten, iſt ganz unzweifelhaft.“ 
Dazu iſt vielfach lebhafte Zuſtimmung aus⸗ 
Aber es traten auch geg⸗ 


geſprochen worden. 


neriſche Stimmen auf. Einzelne meinen, daß 
die entſchiedene Weiſe, mit welcher Herr 
von Maltzahn die ſchutzzöllneriſchen Be⸗ 
ſtrebungen einzelner Tabakbau = Diftrikte 
zurückgewieſen hat, dieſer Agitation auf lange 
Zeit den Boden entzogen habe; an die Wieder⸗ 
aufnahme der Monopolprojekte denke aber wohl 
für lange Zeit kein Menſc h.. So 
ſicher iſt das aber doch nicht. Der, welcher das 
Tabakmonopol für ſein letztes Ideal erklärt hat, 
iſt zwar auch nur ein Menſch, hat aber große 
Macht in Händen, iſt ſehr hartnäckig in der 
Durchführung ſeiner Pläne und hat ſchon 
manchen derſelben durchgeführt, der Anfangs 
das ganze Volk gegen ſich hatte. Die heute 
zur Ausgabe gelangte Nummer der „Tabakztg.“ 
macht darauf aufmerkſam, daß auch in dem 
neueſten Bericht der Mannheimer Handelskammer 
von Tabakintereſſenten ſelbſt Vorſchläge zu neuer 
Beſteuerung des Tabaks gemacht werden. Der 
Eine ſchlägt Einführung der Fabrikatſteuer, der 
Andere eine Fabrikantenſteuer vor. Allerdings 
iſt dabei immer nur von einem Erſatz für die 
jetzige Steuer die Rede, aber gegenüber der 
jetzigen Finanzlage des Reichs und bei der 
augenblicklich herrſchenden Wirthſchaftspolitik 
wird wohl Niemand annehmen, daß ſich die 
Umgeſtaltung der Steuer ohne eine Erhöhung 
meine aus dem Tabak vollziehen 
wird. 

— Der Waſſerſtand des Rheins betrug in 
Köln geſtern 6,65 Meter, das Waſſer ſteigt 
gegenwärtig langſam. Der Main iſt gefallen 
und in ſeine Ufer zurückgetreten; bei Kehl und 
Maxau fällt das Waſſer ſtark, während bei 
Koblenz Stillſtand eingetreten iſt. — Der Main 
ſtieg geſtern in Aſchaffenburg auf 4,38 Meter, 
ſtand in Würzburg auf 2,76 Meter, in Schwein: 
furt auf 3,59 Meter und iſt in Haßfurth bei 
3,78 Meter im Fallen. Der Neckar iſt in 
Wimpfen bei 3,54 Meter im Fallen. — Aus 
der Provinz Poſen wird gemeldet, daß dort 
in ſämmtlichen Flüſſen das Waſſer ſteigt. 

Straßburg, 30. Januar. Die Seſſion 
des Landesausſchuſſes iſt heute durch den Statt⸗ 
halter eröffnet worden. Der Statthalter wies 
auf den günſtigen Stand der elſaß⸗lothringiſchen 
Finanzen hin und erwähnte die zur Berathung 
bereiten oder in Vorbereitung befindlichen Vor⸗ 
lagen. Das Haus wählte durch Zuruf 
ſeinen früheren Vorſtand mit Jean Schlumberger 
als Präſidenten wieder. 
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Ausland. 

Warſchau, 30. Januar. Ueber den 
Woggonbrand auf der Warſchau⸗ Petersburger 
Bahn, den wir ſ. Z. kurz meldeten, ſchwebte 
ein geheimnißvolles Dunkel. Man nahm an, 
daß es es ſich um einen Raubmord handelte, 
bei dem der Advokat Dynakowsky um das 
Leben und den Betrag von 50,000 Rubel 
gekommen ſein ſoll. Nun ſcheint aber dieſe 
Annahme eine irrige zu ſein. Das Geld des 
todt aufgefundenen Rechsanwalts Dynakowsky 
(50,000 Rubel) iſt angeblich nun doch un⸗ 
verſehrt in dem nur halbverbrannten Rock bei 
der Leiche vorgefunden worden. Andererſeits 
heißt es, daß man den Körper in liegender 
Stellung fand, der ganze Rumpf und der halbe 
Kopf wuren verkohlt. Der Brand ſoll durch 
Funken entſtanden ſein, welche von der Lokomotive 
herüberflogen und die Holztheile des Waggons 
entzündeten. Dann erſt, heißt es, ſei die dort 
angebrachte Lampe niedergeſtürzt und zerbrochen, 
worauf der Waggon ganz von den Flammen 
erfaßt wurde. 

Wien, 30. Januar. Der Kaiſer begab 
ſich heute früh nach der Kapuzinerkirche und 
verweilte dort längere Zeit am Sarge des 
Kronprinzen Rudolf, währeud gleichzeitig die 
Kaiſerin Valerie in der Joſefskapelle der Hof⸗ 
burg einer ſtillen Meſſe und die übrigen Mit⸗ 
glieder des Kaiſerhauſes den Trauerämtern in 
der Hofburgpfarrkirche beiwohnten. Gegen zehn 
Uhr Vormittags begaben ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin Valerie nach Mayerling und 
wohnten in der neu erbauten Kapelle einer 
Seelenmeſſe für den Kronprinzen Rudolf bei. 
Zahlreiche Kränze waren dort niedergelegt 
namentlich von der Kronprinzeſſin und deren 
Tochter der Großherzogin Eliſabeth. Die 
Kaiſergruft der Kapuzinerkirche war in Trauer 
gehüllt. Aus Ungarn und den Provinzen 
werden Trauerkundgebungen gemeldet; faſt 
ſämmtliche ungariſche Blätter, ſowie die Blätter 
in der Provinz, bringen anläßlich des Trauer⸗ 
tages patriotiſche Kundgebungen, worin die 
Seelenſtärke des Kaiſers geprieſen wird 

Rom, 30. Januar. Dem „Capitano 
Fracaſſa“ zufolge zirkulirt in vatikaniſchen 
Kreiſen das Gerücht, der Papſt beabſichtige 
Mocenni in einer Miſſion an den König von 
Portugal zu entſenden und ihm ein eigenhändiges 
Schreiben mitzugeben. In den letzten Tagen 
hätte ein lebhafter Notenaustauſch zwiſchen dem 
Nuntius in Liſſabon und der päpſtlichen Staats⸗ 
kanzlei ſtattg funden. ; | 

Paris, 30. Januar. Die Boulangiſten 
ſind ungemein rührig, in einer heute in Boulogne 
ſtattgehabten Wählerverſammlung wurde der anti⸗ 
ſemitiſche Boulangiſt Laur von ſeinem Gegen⸗ 
kandidaten Liſſagaray geohrfeigt. Die Ver⸗ 


hie Poln ch... 


gemenge. Laguerre, Laiſant und Millevoye ſind 
Mittwoch zu einer Konferenz mit Boulanger 
nach Jerſey abgereiſt. Das Nationalkomitee 
hat ſeine Stellungnahme zum Antiſemitismus 
aufgeſchoben. 

New⸗Mork, 30. Januar. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika haben die braſilianiſche 
Republik formell anerkannt. Präſident Harri⸗ 
ſon empfing geſtern in Waſhington den braſilia⸗ 
niſchen Geſandten Valente und ebenſo den 
Spezialgeſandten de Mendonca. 
nungen waren ſehr freundſchaftlich. Präſident 
Harriſon gab in ſeiner Antwort auf die An⸗ 
ſprache des Geſandten Valente der Genugthuung 
über den friedlichen Charakter des Regierungs⸗ 
wechſels Ausdruck und fügte hinzu, er werde 
ſtets bemüht ſein, die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu der Regierung Braſiliens aufrecht 
zu erhalten. 
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Provinzielles. 


x Gollub, 30. Januar. In unſerem 
Ort ſind nunmehr ſämmtliche Ofenklappen ver⸗ 
ſchwunden. Die ärmeren Leute ſuchen dieſe 
dadurch zu erſetzen, daß ſie die Röhren mit 
Lumpen verſtopfen. So erhalten ſie die Hitze 
im Zimmer. In einer Röhre waren neulich 
die zum beſagten Zweck vorhandenen Lumpen 
in Brand gerathen, ſie fielen heraus und auf 
das Bett eines Kindes. Glücklicherweiſe wurde 
der Vorfall rechtzeitig bemerkt und weiteres 
Unglück verhütet. 

x Löbau, 30. Januar. Herr Graf 
Dohna auf Finckenſtein, der bisherige Reichs⸗ 
tagsabgeordnete unſeres Wahlkreiſes hat aus 
Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl abge⸗ 
lehnt. Der Herr Graf empfiehlt ſich in einem 
Inſerat von ſeinen Wählern, empfiehlt aber 
auch zugleich die Wahl des Herrn v. Olden⸗ 
burg⸗Januſchau, der unſeres Wiſſens ſich ſelbſt 
als Reichstagskandidat aufgeſtellt hat. In ſeiner 
Begründung für die Kandidatur des Herrn 
v. O. ſpricht der Herr Graf nur von einem 
Wahlkaupfe gegen den Kandidaten „polniſcher 
Zunge“, daß von den Freiſinnigen unſeres 
Wahlkreiſes Herr v. Reibnitz⸗Heinrichau als 
Kandidat aufgeſtellt iſt und für dieſen hunderte 
von angeſehenen, allen Berufsklaſſen ange⸗ 
hörenden Männern in einem Wahlaufruf ein⸗ 
getreten ſind, das ſcheint dem Herrn Grafen 
unbequem zu fein, deshalb hat er mahrichein- 
lich dieſer Kano atur teine Erwähnung gethan 
und zur Wahroarole erhoben: „Hie Deutſch, 


n Sold. , 30 „Der am Dienſtag 
abgehaltene Viehmarkt gut beſchickt. Rinder 
und Pferde waren in guter Beichaffendeit zahl⸗ 
reich aufgetrieben. Die reife waren ſehr hoch, 
der Handel mäßig. Auf dem geſtrigen Kram⸗ 
markt war die Kaufluſt eine ſehr geringe. — 
Der Herr Kultusminiſter hat der hieſigen Volks⸗ 
ſchule ein Bild Kaiſer Wilhelm II. überwieſen, 
welches am Geburtstage des Kaiſers vom 
Bürgermeiſter Herrn Kösling feierlich über⸗ 
geben wurde. 

Elbing, 30. Januar. Ein trauriges 
Familiendrama hat ſich geſtern wieder einmal 
in Folge des leidigen Branntweingenuſſes ab⸗ 
geſpielt. In der Familie des in Dambitzen 
wohnenden Arbeiters Z. waren ſämmtliche 
Kinder erkrankt und lag eins von ihnen ſchwer 
leidend darnieder. Geld, Medikamente und 
ſtärkende Mittel waren nicht im Hauſe und 
mußten erſt beſchafft werden. Zu dieſem Zwecke 
erſuchte die beſorgte Frau ihren Mann, mit 
einem noch vorhandenen Scheffel Hafer ſich 
hierher zu begeben, das Getreide zu verkaufen 
und aus dem Erlöſe Medizin und Nahrungs⸗ 
mittel zu beſchaffen. Z. verkaufte zwar den 
Hafer, betrank ſich dann aber und wurde 
ſchließlich wegen Bettelns verhaftet. Inzwiſchen 
war das Kind daheim verſtorben. E. 3.) 

Infterburg, 30. Januar. Einer unfrer 
angeſehenſten, achtungswertheſten und um das 
Wohl der Stadt verdienſtvollſten Mitbürger, 
Herr Kaufmann und Handelskammek⸗Präſident 
Auguſt Döhring iſt heute im Alter von 
59 Jahren an den Folgen einer Lungen⸗ 
entzündung aus dem Leben geſchieden. (O. P.) 

Bromberg, 30. Januar. Nach mehr⸗ 
monatlichem ſchweren Leiden verſtarb geſtern 
Nachmittag der königliche Muſikdirektor und 
erſte Lehrer am hieſigen königlichen Seminar 
Herr Heidler. 
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Lokales. 
Thorn, den 31. Januar. 


— [Petition] Dr. Neumann in Danzig 
und eine Anzahl Direktoren, Rektoren, Lehrer 
und Lehrerinnen öffentlicher, höherer Mädchen⸗ 
ſchulen in Preußen beantragen in einer Petition 
an das Abgeordnetenhaus: Die Unterrichts⸗ 
verwaltung zur Feſtſetzung derjenigen Merkmale 
zu veranlaſſen, welche einer Schule, die als 
höhere Mädchenſchule gelten ſoll, eigen ſein 
müſſen, und zu beſtimmen, daß auf ſolche die 
geſetzlichen Vorſchriften über Penſionirung und 
Hinterbliebenen⸗Verſorgung für Lehrer an höheren 
Unterrichtsanſtalten, auf die übrigen öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen die entſprechenden Be⸗ 


Die Begeg⸗ 


ſammlung endete mit einem allgemeinen Sand # 


— 

ſtimmungen für Lehrer an Elementarſchulen 

Anwendung finden. 

— [Ein Wahlaufruff des polniſchen 
Provinzialkomitee's für Weſtpreußen iſt er⸗ 
ſchienen. Der Aufruf ſchließt mit den Worten: 
„Jeder, der die Ehre hat, ein Pole zu heißen, 
gebe ſeine Stimme nur auf unſern polniſchen 
Kandidaten ab.“ 

— [Patente] find angemeldet auf „Duo⸗ 

Blechwalzwerk mit Heb⸗ und ſenkbarer Unter⸗ 
| walze“. Zuſatz zum Patente Nr. 50 168 Ernſt 
Stegmann in Kaczagorka bei Radenz; auf 
„Vorrichtung zum Fortbewegen ſteckengebliebener 
£ uhrwerke ohne Vermehrung und Ueberan⸗ 

engung der Zugthiere“. Johann Zietak in 

Groß Lonsk bei Krone a. d. Brahe. 

— [Der Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 

rath für den Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektionsbezirk Bromberg! hat 
geſtern in Bromberg unter Vorſitz des Herrn 

Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſidenten Pape ſeine 

15. ordentliche Sitzung abgehalten. Die 
Handelskammer für Kreis Thorn war durch ihr 
Mitglied Herrn M. Roſenfeld vertreten. Ueber 
die Verhandlungen berichten wir in nächſter 
Nummer. 

— [Kunſtverein.] In der geſtrigen 
Hauptverſammlung erſtattete der Kaſſirer den 
Kaſſenbericht für 1889. Die Einnahmen haben 
190, die Ausgaben 184 Mark betragen. Aus 
der Verſammlung wurde der Wunſch ausge⸗ 
ſvrochen, der Verein möchte ſein Augenmerk 
auf Anſchaffung von Gypsabgüſſen richten und 


N 


Zimmer eingerichtet werde, in welchem die 
Sammlungen des Vereins dem Publikum zu⸗ 
gänglich gemacht werden können. Ferner wurde 
angeregt, der Vorſtand wolle dafür Sorge 
tragen, daß die auf Veranlaſſung des Provinzial⸗ 
Landtags herausgegebene Sammlung der Bau⸗ 
denkmäler der Provinz womöglich koſtenfrei dem 
Verein überwieſen und daß ein Katalog über die 
einzelnen angeſchafften Werke ꝛc. angelegt werde. 
[Coppernikus⸗ Verein.] Die 
Februarſitzung findet am 3. d. M. im Schützen⸗ 
Haufe ſtatt. Es wird in derſelben die Jahres⸗ 
rechnung vorgelegt und die Anordnungen für 
die Feſtſitzung am 19. Februar getroffen werden. 
Ferner kommt die Betheiligung des Vereins 
dei der Ausſchmückung des Artushofes und die 
weitere Fürſorge für Erhaltung der Obſtbaum⸗ 
pflanzung zur Erörterung. Den Vortrag hält 
Herr Bürgermeiſte der: Einiges über die 
| Thorner Schützenfeſt Finigee aus der 
Geſchichte der Schützengilde. ö 
—[Polniſcher Landwirthacha 
tag.] Am 10. Februar cr. ſinden im Sa 
des hieſigen Muſeums der In ſche Land: 
wirihſchaftstag ſtatt 25 

— [Im Volksgarten⸗ Theater] 
gaben geſtern die Mitglieder des Poſener 
Biktoria⸗Theaters ihre erſte Soiree. Die Vor: 
ſtellung war zahlreich beſucht und wurde alles 
Gebotene in ſehr beifälliger Weiſe aufgenommen. 
Sämmtliche Künſtler und Künſtlerinnen wurden 
wiederholt gerufen, wofür ſie ſich durch Ein⸗ 
lagen dankbar zeigten. Wer einen heiteren 
Abend verleben will, dem empfehlen wir gerne 
den Beſuch der heutigen Soiree. An die Sänger 
> dürfen jedoch weitgehende Anforderungen nicht 
geſtellt werden, die Leiſtungen der Gymnaſtiker 
find dagegen ganz vorzüglich. a 

— [Auf die geſangliche Matinee, 
welche zu Gunſten der aus dem Coppernikus⸗ 
Verein hervorgegangenen Stiftung zur künſt⸗ 
leriſchen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung 
würdiger und bedürftiger Jungfrauen Sonntag, 
den 2. d. M., Mittags 12 Uhr, in der Aula 
des Gymnaſiums von Dilettanten aufgeführt 
wird, ſei nochmals hingewieſen. Die Bitte um 
regen Beſuch der Aufführung möge nicht un⸗ 
gehört verhallen. 

— [Die Wiederholung des 
Oratoriums! zum Beſten der hieſigen 
Anſtalt der „grauen Schweſtern“ findet a m 
Sonntag den 2. Februar ſtatt. 
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Tapiſſeri 
apiſſerie. 
Für ein Stettiner Tapiſſerie⸗Geſchäft 
wird eine Dame — gewandte Ver 
käuferin, in allen hierzu gehörigen 
Arbeiten, wie auch in Körbegarniren 
gewünſcht — Gefl. Offerten mit Ge 
haltsanſprüchen in der Expedition dieſer 
Zeitung unter Chiffre E. J. Nr. 60 
erbeten. 


FFF 
15—20 Zimmergeſellen 
finden ſofort Arbeit bei 
R. Fischer, Graudenz. 


Mir juchen zum jorortigen Antritt einen 
Lehrling mit guter Schul: 
bildung. S. Kuznitzky & Co. 


F. Karwiese. Tapezierer. 


Lehrlinge 


zerlangt A. Burczykowski, Malermeiſter. 
in junges Mädchen, 
velches die Bouquet u. Kranzbinderei 
‚lernen will, wünſcht 


älterer 


Ein 


zu verm. 


dafür Sorge tragen, daß im Artushofe ein 


ale ., 


| Junges, anſtänvies Mädchen (Waiſe) 
ſucht als Stütze der Hausfrau oder bei 
ame z. 1. April Stellung. Adreſſe 
zu erfragen in d. Exped, d. Ztg. 
unge Mädchen, welche gründlich die 
J Schneiderei erlernen lag können ſich 
melden bei Emma Himmer, Eliſabethſtr. 264/5. 
Ji. Mädchen können die feine Damen: 
ſchneiderei gründl erlernen bei Frau 
A. Rasp, Modiftin, Breiteſtr Nr. 443, II. 


iſt Familienverhältniſſe halber preiswerth zu 
verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 


er Laden, Neuſt Markt 147/48, in w. 
ſeit l. Jahren e. Materialwaarengeſchäft, 
verb. mit Gaſtwirthſchaft u. Ausſpann. mit 
b. Erfolge betrieben wurde, ift zu vermiethen. 


Ein Speifekeler nedit Vierausſchank 


iſt von fofort zu vermiethen. 
erfragen in d. Expedition d. Ztg. 


Eiwe Wohnung, beitehend aus 4 Zim 
Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. April 


Sauen 406 it 1 Wohnung von 
3—4 Zim. u. Zubehör billig zu verm. 

Möblirte 
Zu erfragen in 
H. Gohl, Schillerſtr. 410.1 Mödl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Billets auch noch an der Abend- Kaffe zu den 
Tagespreiſen. a 

— [Neuer Tarif.] An Stelle des 
ſeit dem 16. November 1882 gültigen Tarifs 
für Gepäckträger iſt ein neuer Tarif in Kraft 
getreten, welcher auf allen Bahnhöfen aus⸗ 
gehängt iſt. 

[Strafkammer.] In der 
heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen den Be⸗ 
ſitzer Karl Zwiklinski aus Hohenkirch wegen 
Urkundenfälſchung verhandelt. Der Angeklagte 
wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. — 
Ferner wurde gegen die Stellmacher Franz und 
Auguſte Tucholski'ſchen Eheleute aus Siegfrieds⸗ 
dorf wegen ſtrafbaren Eigennutzes, Bedrohung 
und Körperverletzung verhandelt. Der ange⸗ 
klagte Ehemann wurde nur der Bedrohung für 
ſchuldig befunden und mit 30 Mk. Geldſtrafe 
eventuell 5 Tage Haft beſtraft, die Frau T. 
wurde freigeſprochen. — In der Angelegenheit 
betreffend die Einziehung des Arbeiter Ludwig 
Duszek'ſchen Jagdgeräths wurde im Sinne der 
Anklage erkannt. — Die Arbeiterin Joſefa 
Zawadzka war des Diebſtahls und der Arbeiter 
Joſef Kubig der Hehlerei beſchuldigt. Die 
Zawadzka wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, 
Kubig zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. — 
Wegen Diebſtahls wurde der Arbeiter Völz aus 
Thorn zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Gleichfalls wegen Diebſtahls waren die 
Arbeiter Friedrich und Chriſtian Schlaack aus 


Hohenkirch angeklagt. Uriheil: Friedrich Schlaack 


10 Monate Gefängniß, Chr. Schlaack 3 Monat 
und 1 Woche Gefängniß. — Gegen den wegen 
Diebſtahls angeklagten Arbeiter Michael Meiſter 
aus Bielsk wurde auf 1 Jahr Gefängniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre 
erkannt. 

— [Als Frühlingsbotel iſt uns 
heute ein Schmetterling in unſer Redaktions⸗ 
bureau geſandt worden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 

markt] waren ziemlich reichliche Zufuhren. 
Preiſe: Butter 0,75, Eier (Mandel) 0,70, 
Kartoffeln (weiße) 1,30, (bl.) 1,50, Stroh 3,50, 
Heu 3,00 M. der Zentner, Schleie, Karauſchen, 
Hechte (lebend) 0,45, Hechte, Barſche (todt) 
0,25 —0,40, Breſſen 0,30, Plötzen 0,15 0,20, 
friſche Flundern 0,20, friſche Heringe 0,07 M. 
das Pfund, Aepfel (Tonne) 9,00 — 14.00, 
Wrucken (Mandel) 0,25, Zwiebeln (Pfund) 
0,15, Puten 4,00 — 6,00, Haſen 2,50 M. das 
Stück, Enten 4,00, Hühner 2,00 3,00 M. 
— liche s.] et ſin 
10 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen wegen 
Fälſchung ſeines Geſindebuches. 
Von der Weichſel.] Das 
Waſſer wächſt hier ziemlich ſchnell, Mittags 
12 Uhr zeigte der Pegel einen Waſſerſtand 
von 3,25 Meter an. Das Eistreiben iſt ſeit 
heute Vormittag ſchwächer geworden. 

Mocker, 31. Januar. Bei der Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme zum Zwecke der Einſchätzung 
zur Klaſſenſteuer ꝛc. für 1890/91 iſt für unſeren 
Ort eine Seelenzahl von 9472 feſtgeſtellt. Die 
Bevölkerung hat ſich gegen das Vorjahr um 
1196 Köpfe vermehrt. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr) 
Berlin, 30. Januar 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 123 742 
131 060. 

37 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 8926 25 221 
26260 27531 28011 36485 38 820 39 985 48 876 
56 533 79 416 80 876 86 123 93 947 95 161 96 270 
96359 99 428 103 317 104 084 107 850 110 078 
119257 123 979 132 338 132 855 135818 137233 
142 219 142 292 146 670 149 694 150 503 170 673 
172 260 173 693 188 985. { 

33 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5449 9812 
12527 13 297 14 879 30 644 36 657 39 434 40 457 
50 835 56 198 62 190 62 595 67 633 76 324 83 344 
84 469 84 521 87 846 91735 91879 104 454 107 561 


auf der Neuſtadt, in 
aus, gutem baulichen Zuſtande, 


3 


Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 > 
inner zu vermiethen. 
er Expedition d. Itg. 


r.. % %%“%%%¾¾ r...... 


ilfegeſchrei. Da wagten ſich fünf der Uuglücklichen 
. de n uu Ae Arendt, Nele 


Nie beiden Wohnungen im 
neuerbanten Hauſe, Brom⸗ 
bergerſtr., ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgleichen in m. 
Nebenhanſe ebendort die Part. 
Wohnung, rechts, vom April 
zu vermiethen. 
Frau Joh. Kusel. 

Wohnungen von je 4 Zimmern und 
Zubehör von ſofort oder per 1. April 
zu vermiethen Baderſtraße. 
Kieine und Mittelwohnungen zu ver⸗ 


miethen in meinem neuerbauten Hinter: 
hauſe Altſtadt 412. J. Dinter, Schillerſtraße. 


Eive frdl. Part. Wohnung, beſteh aus 
2 Zim., All., Küche und Zubehör, von 
Wo? ie oder Neujahr zu vermiethen Heilige 


geiftftr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose das. 
3 Zim n. Zub, z. verm. Gerberſtr. 277/78. 
Eine Part.⸗Woh., beſt. a. 4 Zim., Entree. 

zu vermiethen. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


gut möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Penſion ſofort billig zu vermiethen bei 
Putschbach, Culmer Vorſtadt. 


1 m. Zim Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Trp. 
Ifrdl. m. Zim. bill. z. verm. Schillerſtr. 417,1. 


115.959 119.432 120 650 141499 147 694 162 394 
168.093 171 504 173 725 179 576. 

61 Gewinne von 500 M. auf Nr. 8407 8450 
8463 20.778 20 899 30 254 33 447 35 142 37 684 
38 065 40 974 42114 43 082 44 912 45333 46 979 
47 705 48 676 50 342 50 671 51734 53 633 55843 
56510 57 669 65 285 66 213 81 293 85 855 87554 
92 503 95 758 97 577 97 754 97 950 108 454 108 891 
109 133 123 734 132 345 132 458 135881 136 542 
137827 138 582 139 446 140 411 143 734 145 309 
145 813 151 676 153 821 154233 155 050 157 990 
158 198 174 505 176 773 184 681 189 174 189 201. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 590 000 M. auf Nr. 85 031. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 125 300. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 17892 70 231 
126 509 181 581. 

30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6329 25 522 
26 852 28 451 30 465 36 426 44041 49 028 52 909 
58 683 75 251 79 546 82 820 85 173 85 671 91 114 
98 419 102 555 103 599 107 600 116 137 119 843 
121.097 136 872 148 634 152 206 158 715 170 084 
170 827 181 603. 5 

36 Gewinne von 1500 M auf Nr. 4593 6534 
18 861 23 082 28 865 36 029 45 329 51605 52 514 
54071 59 351 78 574 78 588 84230 89 336 98 670 
100 172 109 125 109 223 116 519 116 776 124 443 
130 740 131 123 138 934 139 855 144 079 154 527 
155 544 156 367 156 925 161249 161427 175 600 
186 851 187 891. 

48 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3136 5160 
11550 16 531 16 886 19 220 22 616 23 870 25 181 
38 186 41 104 46 204 49 947 58 662 69 001 69 284. 
71458 77 414 79 695 82 332 82 672 96 200 98 406 
102 201 105 139 118 206 120811 125 746 131 566 
132871 135 231 142 393 142 795 143 245 150 685 
153 504 159 564 162 150 166887 171758 172 120 
172 896 178 755 180 107 180 377 183 725 185 408 
187 745. . 

— 
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Kleine Chronik. 


»Ueber den Untergang des Schiffes „Loch Moidart“ 

hatten wir vor einigen Tagen eine kurze Nachricht ger 
bracht, Nunmehr liegen zu dieſem Unfall ausführlichere 
Nachrichten aus Rotterdam vor. Auf der Küſte zu 
Gallantsoog ſah man am letzten Sonntag Morgen 
2 Uhr ein großes eiſernes Schiff mitten in der 
Brandung in höchſter Gefahr, als plötzlich eine hohe 
Welle das Schiff wie eine Nußſchale auf den Strand 
warf. Die in aller Eile aufgerufenen Mannſchaften 
der Rettungsboote von Callantsoog und von Petten er- 
klärten die Fahrt mitten durch die Brandung für un ⸗ 
möglich — wohl ein Beweis, daß der Sturm ſehr ge⸗ 
waltig war, denn dieſe kräftigen Seeleute ſind wegen 
ihrer Unverzagtheit bekannt und überdies geübte 
Ruderer. Auch der Rettungsdampfer „Herkules“ von 
Nieuwediep konnte die Schiffbrüchigen nicht errreichen. 
Verſchiedene Feuerpfeile wurden abgeſchoſſen, doch nur 
einer traf das Schiff, und bei dieſem einen war un⸗ 
glücklicher Weiſe das Seil gebrochen. Inzwiſchen war 
die Mannſchaft des Schiffes in die Want hinaufge⸗ 
klettert, und in den Augenblicken, wo der Sturm 
weniger laut brüllte, hörte man ihr herzzerreißendes 
chlugen bald das Schifflein um, und nur Zweien, 
einem Jüngling von 17 Jahren und einem alten 
Mann gelang es, das feſte Ufer zu erreichen. Unge 
fähr um 4 Ühr fiel das eiſerne Schiff auseinander, 
und die ganze ane fand den Tod in den 
Wellen. Das verunglückte Schiff war das „Loch 
„Moidart“ (Deuſſche Flagge), 2500 Tonnen, von 
Chili mit einer Salpeterladung via Glasgow nach 
Hamburg unterwegs. 
Der Hauptgewinn von 150 000 Mark, welcher 
in der gegenwärtigen Ziehung der vierten Klaſſe 
preußiſcher Lotterie auf die Nummer 158,280 gefallen 
iſt, kam nach Grünberg i Schl. Das ganze Loos 
wurde dort geſpielt, ein Fabrikbeſitzer hat davon ein 
Viertel, während die anderen Antheile auf mehrere 
Werkmeiſter und Arbeiter entfallen An einem 
weiteren Hauptgewinn, dem von 40 000 Mark, ſind 
u. A. ein Ziegeleibeſitzer und ein penſionirter Beamter 
betheiligt 

Für Rekonvaleſzenten kann 
man eine ſehr willkommene und wohlthuende 
Stärkung leicht beſchaffen: Eine Meſſerſpitze 
Liebig's Fleiſchextrakt wird in einer mittelgroßen 
Taſſe mit etwas Salz und kochendem Waſſer 
aufgelöſt. In einer zweiten Taſſe verrührt 
man ein Eigelb mit ein paar Tropfen kaltem 
Waſſer, thut dann kochendes Waſſer hinzu und 
ſchließlich das Ganze zu dem Fleiſchextrakt. 
— Auch einige dabei gegebene Schniitchen 
geröſtetes Weißbrod wird der Rekonvaleſzent 
gewöhnlich gern nehmen. 


Giebelſtube, 


1 April zu vermiethen. 


Georg Voss. N 
N zu vermiethen 


zu vermiethen. 


miethen. 


ſtraße 19. 


Pfd. 101— 122 M., 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


unmöblirt, wird vom 1. April zu miethen 

geſucht. Offerten mit Preis u. Wohnungs⸗ 

angabe unter E. K. an d. Exped. d. Bl. 

Schöne Woh. 23. Küche, Ent., Bodenſt., 80 Th. 

Brauerſtr. 234, 1! (Querſtr d. Jakobsſtr.] 

Eine Wohnung, I Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 

1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 

Rawitzki. 

Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, ift vom 

Lesser Cohn, 

Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
Bankſtraße 469. 

Eine herrſchaftliche Wohnung 

iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
G. Soppart. 


Bene 24 iſt v. April 
die 1, Etage zu ver⸗ 
M. Woh m.a. 0 Burfhengel, eee 
Ein mödl Fimmer zu vermiethen. Näheres 
bei Victor Orth, Bacheſtraße 
n Zimmer zu haben Brücken⸗ 
Zu erfragen 1 Treppe. r. 
öblirte Zimmer zu haben Brücken ⸗ 
ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königlicher Oberförſter in Ruda. Verkauf von 
90 rm Eichenkloben und 3600 rm Kiefernkloben 
am 5. Februar, Vorm. 11 Uhr im Brauſe ſchen 
Gaſthauſe zu Gorzno. 

r ͤ 0 ———— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 31. Januar. 


Fonds: ruhig. 130. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 223,00 223 05 
Warſchau 8 Tage ER 222,70 222,80 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% » 103,00 | 103,00 
Pr. 4% Conſols. Pr 106,80 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 8 66,60 66,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,90] 61,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 100,50 100,40 

Oeſterr. Banknoten 173,05 | 172,90 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile ; 247,90] 247,99 


Weizen: April-Mai 201,75| 202,50 
Juni⸗Juli 200,09 201,00 
Loco in New-Yort 86/0 87 ½ 
Roggen: loco 174,00 174,10 
April⸗Mai 172,70 172,70 
Mai ⸗Juni 172,00 172,50 
Juni ⸗Juli 171.50 172,00 
Rüböl: Januar 67,30 67,50 
April⸗Mai 63,60] 63.60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53.60] 539 
do mit 70 M. do. 34,10 24,49 
Jan.⸗Febr. 70er 33,60] fehlt 
April⸗Mai 70er 33.70] 33,60 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ %, fur andere Effekten 6%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 3l. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Beſſer. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,50 „ 


Januar —.— „ 33,00 „ —.— „ 
a 35, —— . 
Danziger Vörſe. 


Notirungen am 30. Januar. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 120 Pfd. 


180 M., weiß 125 Pfd. 185 M., Sommer- 118 9 Pfd. 
12 M, 126 Pfd. 183 M., poln. Tranſit hellbunt 
124 


Pfd. 137 M., hell 124/5 Pfd. 139 M., hochbunt 
131/2 Pfd. 149 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel, tranſit un⸗ 
9 5 Bezahlt ruſſiſcher Tranſit ſchmal 121 P. 


109 M. 

Gerſte große 111/12 Pfd. 163 M., ruſſ. 100 —1. 
utter - 94 M. 
Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weiz 


4,27½—4,80 M., Roggen zum See⸗Export 4 70 D. 


Rohzucker ruhig. Rendement 88“ Tranfitpreis 


franko Neufahrwaſſer 11,40 —11,65 M. Gd., Rende n. 


750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,65 M. b. 


per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Berlin, 31. Januar. Wie 


heißt, beſtünden Verhandlungen mit 
dem 
Uebernahme des preußiſchen Handel 
miniſteriums. — Nach 
Allg. Ztg.“ verlautet, daß Oberprä 
dent Berlepſch zumpreußiſchen Handel 
miniſter ernannt iſt. 


Oberpräſidenten Berlepſch behun 


der „Nord? 


Warſchau, 31. Jannar. Waſſe 


ſtand heute 2,85 Mtr. Waſſer fteigt. 


Eisgang. 

32 wich oſt, 31. Januar. Wailer- 
ſtand geſtern Vormittag 11 Uhr 2, 
Meter. Eisgang ſchwach. 
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Die Le einer rationellen 
Ernährung wird täglich immer mehr anerkannt. 
Man weiß jetzt ſehr wohl, daß eine große Anzahl 
Leiden durch ſchlechtes nicht gehörig zuſammengeſetztes 
Blut hervorgerufen wird, z. B.: Blutarmuth, Bleichsucht, 
Scropheln, Hautausschläge etc. Hätte man in all dieſen 
Fällen Gerichte aus Frank’s Avenacia, das 
durch ſeine Leichtverdaulichkeit, durch ſeinen Nährwerth, 
durch ſeine Haltbarkeit (auch bei größter Sommerhitze) 
als das erſte und vornehmſte Nährmittel der Neuzeit 
anerkannt und ärztlich als ſolches angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen wird, als tägliche Speise erwählt, 
Tauſenden würden ihre Leiden erſpart geblieben ſein. 
Frank's Avenacia iſt 2 Mk. 1.2 die Büchſe erhältlich 
in Thorn bei: J. G. Adolph, Breiteſtraße 52; 
L. Dammann & Kordes. 


Medicinische 


Ungarweine 


in garantirt reiner Qualität, direct be- 
zogen, sind zu den billigsten Engrospreisen 
zu haben bei 
M. Silbermann, Thorn, 
Schuhmächerstr. 420, 


*. . De ns - 


Hermann Blasendorff, 
Berlin. Oſterode O. Pr. 


übernimmt Erdbohrungen, 
Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 
Pumpwerken und Waſſerleitungen. 
EinGeſpaun gute Arbeitspferde 


find zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein möbl Zimmer mit Beköſtigung vom 
1 Februar zu verm Heilige Geiſtſtr. 193, 2. 


2 fein möblirte Zimmer zu vermierhen 
Breiteſtraße 90 a. 


1gutmöbl.Zim.zu vernt. Neujt. Markt 1+7/48,1, 


— — 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei: Sergeanten Stelle zum 
1. April d. J. zu beſetzen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 1000 Mark und ſteigt in 
Perioden von 5 Jahren um je 100 M. bis 


Verpachtung der ſtädt. 
Abholzungsländereien. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien im 
Vortereain des Fort IV ſollen vom 1. 
Januar 1891 ab auf 18 Jahre zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Nutzung in 3 Blöcken bezw. 1300 Mk. Außerdem werden pro Jahr 
im Ganzen verpachtet werden und zwar: 100 Mark Kleidergelder gezahlt. Die 

a. bon der Okrasziner Grenze bis zu Militärdienſtzeit wird bei der Penſionirung 


den Militärſchießſtänden mit ca. 105 zur Hälfte angerechnet. 5 
ha Flächeninhalt. Militäranwärter, welche ſich bewerben | " 
b. von den Militär⸗Schießſtänden bis zu wollen. haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
dem längs des Barbarken⸗Weißhöfer] einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtge. 
Weges ſich hinziehenden Höhenzuge ſchriebenen Bewerbungsſchreibens baldigſt bei 
mit ca. 209 ha Flächeninhalt. uns einzureichen. 
e. von dem genannten Höhenzuge bis zur Thorn, den 30. Januar 1890. 
Culmer Chauſſee mit ea. 312 ha Der Magiſtrat. 


Flächeninhalt. 7 
„Die ſpeciellen Verpachtungsbedingungen wangsverſteigerung. 
können im Bureau I unſeres Rathhauſes Im Wege der Zwangs ollſtreckun 
eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung Weg wangsd ung 
der Schreibgebühren bezogen werden. ſollen die im Grundbuche von Schön- 
Wir bemerken hierzu, daß die Koften|see Blatt Nr. 162 und 198 auf den 
für ee en. ER NE der Namen der Wittwe Johanna Reimann, 
eventuell vorgeſchoſſen und daß mit der 1 2 

achtung auch die Abfuhr der ſtädtiſchen geborene Sikorska, eingetragenen zu 
mee I zen] Schönsee belegenen Grundſtücke 


Auswurfſtoffe unter näher zu vereinbarenden 3 
am 27. März 1890, 


Bedingungen übernommen werden kann. 

Nähere Anfragen über die ſpeziellen Ver⸗ 5 

hältniſſe find an Herrn Oberförſter Schödon Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 


= bi het Ziehung 1. Klaſſe ſchon am 17. März 1890. 
Mein „u 1, 64 Mk., ½ 32 Mk., ¼ 16 Mk. ' . 
8 e Si | h or, Original-Loose: Preise der nächſten vier lien ſind 1 Raufgelb, 
— / r GE 

— 

L IIIIIIII 


7% nde reife durch alle 5 Klaſſen dieselben find 
N 110 deren Preiſe durch alle 5 Klaſſen dieſel ben find. 
ff — Antheil⸗Looſe 2 —2 21,20 M., —5 9 M., Yo 5 M.. 1/0 2, M., 1740 1˙½ M. 
Er Antheile für 1.1 Yo % VER TRIEBE TFUEgE TPSEHE.7 75 
EI ID : Voil-Loos-:: 5. Kl. gültig. —1¶² 195 rn 45 26½ 35 12½ u, 312 
Für Porto und Ziehungsliſte jeder Klaſſe 30 „ einſchreiben 20 
xtra beizufügen. Der größeren Gewinnchancen wegen 1 ſich, an 1 
großartigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine Mal 
ſtattfindet, durch Erwerb mehrerer kleiner Antheile zu betheiligen und Beſtellungen 
8 auf Poſtanweiſfungen recht bald zu machen, da ber Vorrath bald vergriffen 
x 5 ulgeſchäft! die Preiſe ſi ſegieſ⸗Adreſſe höher ſtellen werden. 
7 aukgeſchäft rief⸗Adreſſe: Rob. Th. Schröder. 
Rob. Th. Schröder, errichtet 1820 Stettin, ne, 


Wiederverkäufer werden überall angeitellt. 


Sonntag, den 9. Februar 1890. 


Sonntag, d. 2. Februar 1890, Vormittags 12 Uhr|ciavier J. J. paderemski. 


Conzert 
5 in der Aula des Königlichen Gymnaſſums. en e ee 
hier, zu Gunſten der aus dem Coppernicus⸗Verein hervorgegangenen Stiftung zur 5 E F. 8 hu 
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung würdiger und bedürftiger Jungfrauen, eine E. Schwartz. 
von Dilettanten aufgeführte 


2 2 8 e 
Ba ae E gejangliche Matinee leget⸗Fecht⸗ ufa. 
6 ſtatt Sonutag, den 2. Februar 1890 


Offerten mit Anerkennung bezw. mit 


Anträgen auf Abänderung der Verpachtungs⸗ a > att. 
bedingungen ſind bis zum 31. März er. verſteigert werden. Eintrittskarten zu derſelben ſind in der Buchhandlung des Herrn Walter Wiener € 6 
bei - 0 A Das Grundſtück Schönsee Nr. 162 e uch BEE, me 95775 zu ee aft 
orn, den 25. Januar 1890. ; vor. 5 um r er Aufführung ladet ergebenſt ei 
horn, de Januar iſt mit einer Fläche von 0, 1,01 Hektar Thorn, im Januar 1890. Grosses Instrumental- 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar u. März cr. 
reſp. für die Monate Januar und Februar 


wird 
iu der Höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 


zur Grundſteuer, mit 75 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer und das 
Grundſtück Schönsee Nr. 198 iſt mit 
0,69 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0, 12,50 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt; Auszug aus der 
Stauerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


Für den Vorſtand der Stiftung: 
Frau Emma Feldt. Frau General 1 Frau . V. Reitzenstein. und Vocal-Concert, 


Syndikus Schustehrus. ſowie Auftreten be r i 5 en 
500 Jahr alte berühmte üchte k a Spezialitäten, 

St. Jacobs⸗Magentropfen. Aeg m nn „gnfanterie 
Unerreicht bei mae, und Darmlatarrh, Magenkrampf > 


und den Humoriſten der Strieger- 


us u „ 2 


am Dienitag, den 4. Februar er., Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen u. Schwäche, Kolit, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, faur. 
. 2 x 5 4 in. echt· An K 
von Morgen? 84 Ubr ob, und andere die Grundſtücke betreffende Kufpoken, Ciel, Grbreden ee Ai 1 Neu! Jecht-Auſtalt u 


. w. 
Näheres in dem jeder Suulch, ang ei 
i tro „ di t . eb 
S de Oeser g che hes hn ef allen e e 
Das Buch „Krankentroſt« ſende gratis und franco an ben 5 e. At deſtelle bafielde 


der Poſtkarte entweder direkt ober bei einem ber endſtehenden Das Glücks Ü nd + 


ex 
Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. N h 
Die Gewinne beſtehen aus 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. i ; ; 
ER Yonelen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Ve Koszutski, ge ed 
„ m aus ff. 


. Fleisch Pommerſchen 
„un eiſchwürſten. 
I ara ung 1 Reichhaltige Tombola!! 
Keine Spielwaaren! 
Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz Stärke Nur Wirihſchafts⸗Gegeuſtände! 


+ von Fritz Schulz jun., Leipzig muß jedes Packet 
N 35 nebenſtehende Schutzmarke tragen, wenn fie ächt fein fol. & Packet Dar” p r 0 g 2 S. ER 
Derfbretes 20 Pfg. Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen. Die Fahne des 2. Batl 

+ * 


Regenſchirme aden aut = Oeffentl. Verſammlung Neg. 61 bei Dijon. 
billigſt revarirt, auch M nen bezogen der ja 5 Lebendes Bild. 
Zimmerer 38 


in der Knaben Mittelſchule 
am Mittwoch, den 5. Februar er., 
von Morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn, den 31. Januar 1890. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ 
Chauſſeen ſind folgende Materialien, für 
das Etatsjahr 1890/91, an den Mindeſt⸗ 
fordernden zu vergeben: 

1. Gremboczyn —Gronowo. 
198 bm Chauſſtruggen eine, 99 obm grober 
ies. 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. > 

Thorn, den 25. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 25. dieſes 
Monats iſt in das Regiſter zur Ein⸗/ AM 
tragung der Ausſchließung der ehelichen] SCHUF 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 195 ein: | \ 
2. Bildſchön—Liſſomitz. getragen, daß der Kaufmann Leopold 
838 ebm Chauſſirungsſteine, 9 cbm geſchl. Hey zu Thorn für ſeine Ehe mit 
Pflaſterſteine, 286 cbm feiner Kies, 394 obm Hedwig Gude durch Vertrag vom 
grober Mies, 18 chm -Dioſenbee z. 20. dieſes Monats die Gemeinfchaft 
118 ebm Shauffirungsfteine, . feiner | der Güter und des Erwerbes mit der 
4 Diebe Bei ee. ausgeſchloſſen hat, daß 
„ Wieſen — an. Alles, was dieſelbe in die Ehe ein⸗ 
er a 400 cb grober Kies. feiner | bringt, ſowie was fie während der⸗ 
ſelben durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, 
Schenkungen, Glücksfälle oder ſonſt 
irgendwie erwirbt, die Eigenſchaft des 
Pflaſterſteine, 134 ebm feiner Kies, 178 cbm vertragsmäßig vorbehaltenen Vermögens 
grober Kies, 14 ebm Kies, 14 ebm Sand haben ſoll. 
7. Oſtaczewo Friedenau. Thorn, den 27. Januar 1890. 


0 0 C 1 8 1 5 . 2 
123 ebm ar 123 cbm Königliches Amtsgericht V. 


Drechsierarbeiten dun Schuß Tänzkränzchen. 


werden ſauber und billigſt ausgeführt. Anfang präeiſe 4 Uhr Nachm. 
Sarg Kugeln und Spunde, ſowie Feilen · auf der eee Nachm. 4 Uhr Mitglieder der Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt 


hefte ſtets vorräthig bei 5 1 1 — haben gegen Vorzeigung der Jahreskarte 
arpen, Drechlermeiſter, Es bittet um zahlreiches Erſchelnen pro 1889,90 für ihre Perſon 1 Ein- 


Bäderftr.2271.Haufed Hru. Tiſchlerm. Körner. Der Vorſtand. tritt. Nichtmitglieder 4 Perſon 50 Pf. 


a Mentholin Victorig⸗Garten. Ei Kinder unter 12 Jahren frei! 


Der Landesfechtmeiſter. 
von Fritz Schulz jun., Leipzig Sonntag, den 2. Febr. 1890. 
iſt ein ſehr angenehm erfrischendes Schnupf. Auf allgemeinen Wunſch: 
pulver für Damen und Herren. Zum dritten Male 


„ Mocker. 
20 ebm feiner Kies, 65 ebm grober Kies. 
6. Culmſee —Reutzkau. 
561 ebm Chauſſirungsſteine, 14 cbm geſchl. 


8. Culmſee —Wangerin. 

N ; 5 f In Doſen a 25 d à 10 Pfg. Rs x 
= die e eg Bekanntmachung. i oorrätbig in ben en befferen Drogen“, z u ae äßigten Preiſen Krie er⸗ # V 
r In unſerem Prokurenregiſter iſt] Golonialwaaren- und Eigarren-Handlungen. Peihnn 66 2 Oratorium ger⸗ 1 | erein. 
28 cbm Chauſſirungsſteine, 11 ebm geſchl. heute sub Nr. 115 die Prokura des] Den Alleinverkauf für Thorn > AREBN 

Pflaſterſteine, 55 obm groben Kies, 11 cbm Kaufmanns Wilhelm Schultze, hier, meiner unübertrefflichen von Dechant Müller. G 

a feinen Kies, 11 ebm Sand. für die Firma L. Löwenstein hier⸗ e eneral⸗Verſammlung 


Montag, 3. Februar, 8 Uhr Ab 

S wie 

e eee Ein- 
e auſergew 

ne gewehres, Statutene 


Die Lieferung kann für jede Strecke im 
Ganzen oder in kleinen Poſten vergeben 
werden und nimmt Unterzeichneter Offerten 
bis zum 1. März d. Is. entgegen. 


ſelbſt gelöſcht. 
Thorn, den 27. Januar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


* vo 18 * 

8 B Pl 
wasserdichten Stiefelſchniere d, aer Maik u Sg 
habe dem Schuhmachermſtr. Herrn Adolph |a 60 Pf., Schülerbillets und Gallerie a 30 
Wunsch, Eliſabethſtraße 263, über⸗ Pf. in der Buchhandlung von 


tragen. Walter Lambeck. 


Die Lieferungsbedingungen find im Kreis- on. 

Hauamt zu Cul d kö D Phili Kormann, 

e ee eee e bebe. . Imi Sole, „ trunprinz“ Sepen. Werfammlung 
8 


dort bezogen werden. N , 
Abſchriften der Vertheilungspläne werden sub Nr. 826 die Firma Wilhelm 
ac, lee oe fr . de He, unb c6 Senne er 
Culmſee, den 26. Januar 1890. e elm Schultze hier⸗ 


8 Kette ge ies, Thorn, den 27. Januar 1890. 


der Maurergeſellen 
Mon Thorn und Umgegend 
ontag, den 3. Februar er., 
„Abends 7 Uhr, 
im Wiener Café zu Mocker. 


BEL zu Podgorz 
BER P orter m findet am 1. Be d. J. wieder einer 
Culmbacher- 2 der Bi fo ſehr beliebten 
Braunsberger⸗ eL E Maskenbälle = 
ſtatt, zu dem nur eingeladene Gäſte bei Vor · 
zeigung der Einladungskarte Zutritt haben. 


5 e und Königliches Amtsgericht L. (vieffad eng 3.00 9 den 38. 5 8918 A Um ee gebeten. 
agenrem r gel. Pfarre zu vielfach preisgekrönt,: Mk. onnerſtag, den 30. d. Mid. ab im —— ov. Vorſtan 
Gremboczyn ſoll im Submiſſionswege an Freiwilliger Verkauf. ’ a frei Haus 0 Hotel Kronprinz“, 2 Treppen, zu haben. Gaſthaus „Schwarzer Adler“ 

einen Unternehmer vergeben werden. Meine Beſitzungen, beſtehend aus Acker, die Viergroßhandlung von Für Geſpanne auswärtiger Gäſte iſt] Heute S ” Sg Mocker. 
Der Bau iſt einſchließlich der Hand- und Wieſen, Gärten, 2 für hinreichende Unterkunft in beſter Weiſe dene ih . er., 


Leo po 1 d He Y ,|georat. F. Trenkel. 


Culmerſtraße an lie „ Nirtenfrone Nocker 
Für Modistinnen. girl ehr 


Spanndienſte auf 7910 reſp. 4090 Mk. ver- 
anſchlagt. 

Reflektanten wollen ihre hierauf bezüg 
lichen Offerten in verſchloſſenem Umſchlage 
ſpäteſtens vor Beginn des auf 


Gaſthaus und Schmiede, 
beabſichtige ich im Ganzen oder in Parzellen 
zu verkaufen. 

Zur Einleitung von Unterhandlungen 
werde ich am 


2 Wurſteſſen. 2 
dien lubet n 47 2 
Rosenau. 


Kirchliche Nachrichten. 


f Eine Partie Sammetbaud in paſſen⸗ 
Freitag, den 14. Februar er., Mittwoch, den 5. Februar der Breit i i illi 
8 er., der Breite für Kleiderbeſas offerirt jpottbilig | ER 
Vormittags 10 Uhr von 9 Uhr Vormittags ab Stück von 25 P — Gro el Maskenball ES predigen: 


f. an 
Amali berg. Seglerſtr. 144. Anfang 7 Uhr. 
nere e Grünberg 2 Entree mask. Herren 1 Mö, di or 


Pianino N 7 frei, Zuſchauer 25 Pf. 


gut, reich a preiswerth zu ver · LE Das Nähere die Plakate. E 


kaufen. Zu erfragen in d. Exp. d. Ztg. Das Comite. bend 
Von Heute ab verk. ich weiße Oefen ZUR 83 1 5 le 3 


a. d. beſl. Fabriken 1. C1.a70M.,261.a63M.,| ir friſche Grütz⸗ 
d Leber⸗ 


In der altſtädt. evangel. Kirche 
Am Sonntag Septuagef., d. 5 1 5 5 


Vorm. 9½ Uhr: i 
Hadiher Belege Dein an, 


Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
In der neuſt. evangel. Kirche. 
Am Sonntag Septuageſ., d. 2. Februar 1890. 


im Pfarrhauſe zu Gremboezyn anbe- f : 
raumten Submiſſtonstermines unferm Vor e 
figenden Herrn Pfarrer Rhode einreichen. ein, daß die Grundstücke vorher in Augen.! 
Bei demſelben können auch der Verdin⸗ ſchein genommen werden können und daß 
angsanjelog au due die Kauſbedingungen für die reſp. Käufer 
9 ſpez ge“ ſehr günstig geftellt werden, die Reſtkauf⸗ 
Gremboczyn, den 29. Januar 1890. 5 längere Zeit zu 5% geſtundet 


3. Cl. a 55 M. Farbige Oefen billigſt Auch 938 


Der Gemeindekirchenrath. Lonzyn (Kr. Thorn), d. 22. Jan. 1890. | übernehme ich d. Setzen v. Oefen u. Küchen. I Blut: un 
D. Dann. berden inkl. Materiallieferung. Sale Bry. Würſtchen. Benjamin Rudolph. 1 5 eee 5 der Sakriſtei 
Den inkl. Diatertaltefer/iin, ET L. . Gemeinde. 


Vorzüglichen 


Familien-Thee 
a Mark 2,50 


fieblt 


Russische Tue Handlung 
B. Hozakowski, 


Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Andri 

Vormittags 1 dle ge: euere e 
err Garniſonpfa 

Nachm.: Kein e der Rühle 

Ev.-luth. Kirche. 

Am Sonntag Septuageſ, d. 2. Februar 1890 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Ev.-luth. Kirche in Mocker. 


Täglich ſeiſch gebramnten | Hildebrandt’ s Nellaurant, 
Caffe inet 
in feinfte u Mi ſchungen] Braunſchw. Gervelatwurf, 


Gänſepôkelfleiſch 


Leopold He 4 
D V. Kulmerſtr. 340/41. empfiehlt 


Brückenstr. 13 18 Flaſchen Nm. 3,00 1 Eine Wüſchenäherin la? Culmerſtr. 340/41. 

rückenstr. 3 4 ndet dauernde Be gung von i ? A 

Aeris Hotel Schwarzer Adler. L. Nehring, Stadtbahnhof. ele. bei le ten Wädertz. 188. 3 el Gene a ar 1890. 
i i 8 


rn 7 7 7 — — — — — i ů— TURSEEREREETRET 
Für die Nedaktion verantwortlich: G ulav Kaſcha de in Torn. Orud uno Beclag ber Buchdruckerer der „Thorner Oſtdeuſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mk. 12,000 


auf ein ländliches Grundſtück zur 1. Stelle 
eſucht. Vermittelung verbeten. Off. sub 
* II. S. in d Exped. d. Ztg 


Nürnberger Bier, 


Brauerei J. G. Reif, empfehle in Ge⸗ 
binden von 34—50 Litern, ſowie in Flaſchen. 


1 


55 


